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nun einmal alle Ihre Reize aufgeboten ! Es iſt
zu reiben , der iſt

aber ſo ein fremder Sonderling , der

ie Ihr Heil .

Gräfin . Wahrhaftig , die Eroberung wäre ſchon der Mühe

werth . Aber was Madame Müller in vier Monaten nicht

zu Stande gebracht . wird mir nie gelingen .

Eulalia (ſcherzend). Doch , gnädige Frau . Er hat mir nie

Gelegenheit gegeben , meine Reize auf ihn wirken zu laſſen .

Wir haben in dieſen vier Monaten einen ſehr geiſtigen

Umgang mit einander gehabt ; denn wir haben uns auch

nicht ein einziges Mal geſehen .
Graf . Er iſt ein Narr , und

Bittermann (tritt berein. ) Der fremd

haben aufzuwarten .
Graf . Herzlich willkommen ! Immer herein !

Zehnte Scene .

Der Unbekannte . Die Vorigen .

Unbekannuter (kritt mit einer ernſthaften Verbeugung in das Zimmer) .

Graf (gebt mit offenen Armen auf ihn zu).

Eul . lerblickt ihn, ſtößt einen lauten Schrei aus, und fällt in Ohnmacht) .

Unbekannter (wirft einen Blick auf ſie; Schrecken und Staunen in

ſeinen Geberden, rennt er ſchleunig zur Thür hinaus) .

Graf (ſteyt ihm woll Verwunderung nach).

Gräſin und der Major (beſchäftigen ſich um Eulalien).

Sie ſind ein Närrchen .
e Herr will die Ehre

Fünfter Act .

( Zimmer imSchloſſe ) .

Erſte Scene .

Der Graf (allein, geht herum, und ſchlägt Fliegen todt).

Ehemals zog ich gegen Menſchen zu Felde , und nun

gegen Fliegen . Beide ſind impertinentes Geſchmeiß . Den

heutigen Feldzug eröffne ich blos aus langer Weile , wie

es die großen Herren gewöhnlich zu machen pflegen , wenn

ſie nichts Beſſeres zu thun wiſſen . — Kaiſer Domitian
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ſch lug Fliegen todt ſo gut als ich; darüber lacht die ganzeWel t : aber daß Kaiſer Karl der Große Menſchen todt ſchlugwie Fliegen , weil ſie nicht beten wollten wie er ; darüber
lacht niemand : und es iſt doch, bei Gott ! ſehr lächerlich .— Guter Domitian ! deine Aſche ruhet in Frieden ; die
Seelen der ermordeten Fliegen laſſen dich ungehudelt .
Selig iſt der Kaiſer , der fein zu Hauſe bleibt und Fliegentodt ſchlägt .

Zbbeile Scene .
Bittermann . Der Graf .

Bittermann . Ich hab ' die Ehre , Eurer Hochgräflichen Ex⸗
cellenz zu melden , daß die Tafel ſervirt iſt .

Graf . Womit iſt die Tafel ſervirt ?
Bittermann . Für ' s Erſte ſind da delicate junge H ihner

und zuckerſüße junge Erbſen . Alsdann ein Hecht, ſo laugals ein Wallfiſch , ein gebratener Kapaun , ſo zart als ein
Milchbrei , und Krebſe , ſo groß als die Schildkröten .

Graf , Lieber Bittermann , wenn Er auch noch zwanzig der
ſchmackhafteſten Schüſſeln auf die Tafel ſetzt, ſo wird Er mei⸗
nen Appetit doch nicht eher rege machen , als bis Er die Tafel
auch mit einigen Menſchen ſervirt . Allein ſchlafen kann ich
zur Noth ; aber allein eſſen iſt mir unmöglich . Je mehrMenſchen um mich her ſitzen , je voller ſie die Backen ſtopfen ,
je begieriger ſie einhauen , deſto beſſer ſchmeckt es mir ſelbſt .

Bittermann . Da könnte ich Eurer Hochgräflichen Excellenzmeinen Peter recommandiren ; der frißt , als wollt ' er die
Schüſſeln zuſammt den Speiſen verſchlingen .

Graf . Wo bleibt denn meine werthe Hausgenoſſenſchaft ?— Liegt Madame Müller noch in Ohnmacht ?
Bittermann . So viel ich im Vorbeigehen am Schlüſſel⸗loch erlauſchen konnte , iſt ſie nunmehr wieder zu ſich ſelbſt

gekommen . Iſt das nicht ein geziertes , geſchraubtes , ge⸗drechſeltes Weſen mit ſo einem verlaufenen Dämchen ! Da
wurde nach Hirſchhorn geſchickt , nach Riech⸗Spiritus , nach
weißem Pulver ; die arme hochedle Mamſell Lotte läuft
Treppe auf , Treppe nieder , daß ſie ihre allerliebſten Bein⸗
chen kaum mehr fühlt . Ein paar Kannen kaltes Waſſerüber den Kopf gegoſſen , das iſt das kräfligſte Mittel gegen
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Ich wundere mich nur über die gnädige

er den Hochwohlgebornen Hern Major ;

ängſtlich um ſie her beſchäftigt , als

chen zu Eurer Hochgräflichen Excellenz

alle Ohumachten .
Frau Gräfin und üib
die ſind ſo emſig und

ob das Frauenzimmer
hohen Familie gehörte .

Graf (lächelnd). Wer weiß !

gittermann . Bei meiner armen Seele ! ich glaube , wenn

ein alter treuer Diener , der ſeit zwanzig Jahren die Ehre

hat , Eurer Hochgräflichen Excellenz aufzuwarten , einmal

das Unglück bätte , in Ohnmacht zu fallen , es würde nicht

halb ſo viel Lärm entſtehen.
Graf . Das glaub ' ich beinahe ſelbſt .

gittermann . Und , lieber Gott ! niemand weiß doch, wer

das Frauenzimmer iſt . Ich habe Briefe über Briefe ge⸗

ſchrieben , ich habe Antworten über Antworten erhalten ;

keiner meiner Correſpondenten kann mir Auskunft geben .

Graf . Weiß Er was , Bittermann 9 da will ich Ihm einen

guten Rath ertheilen .
Bittermaun (ſehr begierig). Ich bin ganz Ohr.

Graf . Ich ſchließe aus dem heutigen Vorfall , daß Ma⸗

dame Müller und der Fremde ſich ziemlich genau kennen

müſſen . Wenn Er alſo nur von dem Fremden nähere

Nachricht einziehen könnte !

Bittermann Gvehmüthig) . Ach, theurer Herr Graf , habe ich

mir denn nicht ſchon die unſäglichſte Mühe deshalb gege⸗

ben ? Seit vier Monaten iſt all ' mein Dichten und Trach⸗

ten auf dieſen wichtigen Gegenſtand gelenkt; aber da iſt

egyptiſche Finſterniß, undurchdringlicher Nebel . Und ohne

Ruhm zu melden , was ich nicht zu Tage fördere , das muß

im tiefſten Schacht vergraben liegen . Ich habe meine Cor⸗

reſpondeuten weit und breit , und dann babe ich ſo meine

eigene Manier , ein Geheimniß unter die Leute zu bringen .

Mit meinen Briefen in der Taſche halte ich die Leute auf

der Straße an, ich leſe ſie in der Kanzlei des Herrn Ge⸗

richtshalters vor , ich publicire ſie in der Kirche —

Graf . Ja , ja , und wenn Er keine Briefe bekommt , ſo

ſchmiedet Er ſie ſelbſt .
giltermann . Auch wohl mitunter , Eure Hochgräfliche Ex⸗

cellenz . Die Correſpondenten ſind zuweilen ſaumſelig .
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Dritte Scene .

Der Major . Die Vorigen .
Graf ( ihm entgegen). Nun , endlich kommt doch einer , der

die Krebſe wird verzehren helfen , die ſo groß ſind als die
Schildkröten . —Aber mein Himmel , f ein

O. Jemi⸗nesgeſicht ! Kommen Sie , Herr Schwager , ein Glas Bur⸗
gunder auf den Schrecken !

Major . Verzeihen Sie ! ich habe weder Hunger noch Durſt .
Graf . Ohrei Sie ! unter allen Dingen auf der Welt

verzeihe ich das gerade am wenigſten , wenn man in meinem
Hauſe nicht luſtig und froh iſt . Wenn ich ein König wäre,
ich würde meine Unterthanen glücklich machen , ſo viel in
meinen Kräften ſtünde ; wen ich aber nicht glücklich machen
könnte , der müßte über die Grenze .

Algjor. Alſo würden Sie die Menſchen nur glücklich
machen , um keine traurigen Geſichter um ſich her zu ſehen ?

Graf . Allerdings .
Major . Ein ſehr egoiſtiſcher Grundſatz .
Graf . Ach, lieber Herr Bruder ! Egoiſten ſind wir alle ;

der eine mehr , der andere weniger ! Der eine läßt ſeinen
Egoismus nackend laufen , der andere hängt ihm ein Män⸗
telchen um.

Major . Daß ich jetzt nicht geſtimmt bin , mit Ihnen
darüber zu diſputiren !

Graf . Auf ein anderes Mal , bei einer Pfeife Tabak !
— Apropos ! was macht Madame Müller ?

Major . Apropos ? ein allerliebſtes Apropos !
Graf . Nun dann , ohne Apropos !
Major . Sie hat ſich erholt .
Graf . Wird ſie zum Eſſen kommen ?
Major . Nein .
Graf . Meine Frau auch nicht ?
Major . Ich zweifle .
Graf . Nun ſo hol ' euch alle der Henker ! Komm Er ,

Bittermann , Er ſoll mir bei Tiſche ein paar von ſeinen
Briefen vorleſen .

Bittermann . Mit dem größten Vergnügen , Eure Hoch
gräfliche Excellenz . (Graf und Bittermann ab. )
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O die täuſchende

Hoffnung ! — Wolkenbild von ſeliger Zukunft ! ich breite

die Arme nach dir aus — und du zerfließeſt in Luft . —

Armer Horſt ! die Räthſel ſind gelöſet . Sie iſt das Weib

deines Freundes . — Wohlan ! nicht durch trockene Wort⸗

zänkerei , durch That will ich widerlegen , was der Graf da

eben herdeclamirte . Ich kann nicht ſelbſt glücklich ſein ;

Ueicht in meiner Macht , zwei ſchöne Seelen
die des Schickſals tückiſche Laune

ter jammern über miß⸗

Thätigkeit den

Major (einige Augenblicke vor ſich hinſtarrend ).

aber es ſteht vie
wieder zu vereinigen ,
trennte . — Auf , Horſt ! kleine Geif

lungene Pläne ; ein Mann erſtickt in edler

Kleinmuth , der ihn zu Boden drücken will .

Vierle Scene

Die Gräſin . Eulalia . Der Major .

Gräfin . In den Garten , liebe Freundin , in die friſche Luft !

Eulalia . Mir iſt recht wohl . — Wenn Sie ſich nur um

mich nicht beunruhigten ; ( ittend ) wenn Sie mich lieber ganz

allein ließen ! —

Aajor . Nicht doch , gnädige Frau , die Zeit iſt koſtbar .

Er will fort , morgen ſchon. Laſſen Sie uns gemeinſchaft⸗
lich auf Mittel denken , Sie mit Ihrem Gemahl auszuſöhnen .

Enlalia . Wie , Herr Major ? Sie ſcheinen mit meiner Ge⸗

ſchichte bekaunt zu ſein .

Alajor . Das bin ich. Meinau iſt mein Freund ſeit

meinen erſten Jugendjahren ; wir haben vom Cadet bis

zum Hauptmann mit einander gedient . Seit ſieben Jahren

waren wir getrennt ; der Zufall führte uns heute wieder

zuſammen , und ſein Herz ſchloß ſich mir auf .

Enlalia . Nun fühl ' ich, was es heißt : den Blick eines

ehrlichen Mannes nicht ertragen zu können ! — O, Gräfin !

verbergen Sie mich vor mir ſelbſt ! (Sie verbirgt ihr Geſicht am

Buſen der Gräfin. )
Major . Wenn ungeheuchelte Reue , ein Leben ohne Tadel ,

nicht einmal Anſpruch auf Verzeihung der Menſchen

gäben ; was hätten wir denn einſt vor Gott zu hoffen ?

— Nein ! Sie haben genug gebüßt . Der ſchlummernden

Tugend entriß das Laſter auf einen Augenblick die Herr⸗

ſchaft in ihrem Herzen . Die erwachte Tugend bedurfte
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nur eines Blicks , um es für ewig daraus zu verſcheuchen .
— Ich kenne meinen Freund . Er denkt ſtark wie ein
Mann , und fühlt fein wie eine Frau . Ich eile zu ihm ,
Madame , als ihr Geſchäftsträger . — Mit dem Feuer der
Freundſchaft will ich das Werk beginnen , damit ich, wenn
ich einſt auf den Lauf meines Lebens zurück blicke , ver⸗
weilen könne bei einer guten That , die mir Zufriedenheit im
Alter gewähre . — Auf fröhliches Wiederſehen ! ( er will gehen. )

Eulalia . Was wollen Sie thun , Herr Major ? — Nein ,
nimmermehr ! —Die Ehre meines Gemahls iſt mir heilig .
Ich liebe ihn unausſprechlich ; aber ich kann nie wieder
ſeine Gemahlin werden , ſelbſt wenn er großmüthig genug
wäre , mir verzeihen zu wollen .

Major . Iſt das Ernſt , gnädige Frau ?
Eulalia . Nicht dieſe Beuennung ; ich bitte Sie . Ich bin

kein Kind , das ſich der Strafe entziehen will . Was wäre
meine Reue , wenn ich einen andern Vortheil dadurch zu
erlangen hoffte , als den eines minder tobenden Gewiſſens ?

Grufin . Aber wenn nun Ihr Gemahl ſelbſt —
Eulalia . Das wird er nicht , das kann er nicht .
Major . Aber er liebt Sie noch.
Eulalia . Nun ſo muß er nicht ! er muß ſein Herz von

einer Schwachheit losreißen , die ihn entehrt .
Major . Unbegreifliche Frau ! Sie haben mir alſo gar

keinen Auftrag zu ertheilen ?
Eulalia . Doch , Herr Major . Ich habe zwei Bitten ,

deren Erfüllung mir ſehr am Herzen liegt . Oft , wenn ich
im Uebermaß meines Kummers an jedem Troſt verzweifelte ,
kam es mir vor , als würd ' ich dann ruhiger ſein , wenn
das Schickſal mir den Wunſch gewährte , meinen Gemahl
nur noch ein einziges Mal zu ſehen , ihm mein Unrecht
zu bekennen , und dann auf ewig von ihm zu ſcheiden . —
Das alſo meine erſte Bitte . Eine Unterredung von wenigen
Minuten , wenn er meinen Anblick nicht verabſcheuet . Aber
daß er ja nicht wähne , ich wolle auch nur den mindeſten
Verſuch machen , ſeine Verzeihung zu erhalten . Daß er ja
überzeugt ſei , ich wolle meine Ehre nicht auf Koſten der

ſeinigen wieder herſtellen . — Meine zweite Bitte iſt —

um Nachricht von meinen Kindern .
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Major . Wenn Menſchlichkeit und Freundſchaft etwas über

ihn vermögen , ſo wird er keinen Augenblick anſtehen , in

Ihr Verlangen zu willigen . ( Mit einer Verbeugung. ) Ich eile —

Gräſin . Gott ſei mit dir !
Eulalia . Und mein Gebet !

Major (ab).
Gräfin . Ihm nach , liebe Freundin ! Einen Gang im

Schatten der Linden , bis er mit Hoffnung und Troſt zu⸗
rück kehrt .

Eulalia (vor ſich binſtarrend). Wie ſich das in meinem armen

Herzen durchkreuzt ! Hier mein Gemahl , dort meine Kinder .

—Hier entflohene Freuden und Schrecken der Zukunft —

dort die mütterliche Wonne des Wiederſehens . — Ach!

theure Gräfin ! es gibt Augenblicke , in welchen man Jahre

durchlebt ; Augenblicke , welche ſchwarzes Haar in Grau zu
wandeln vermögen , und tiefe Runzeln auf jugendliche

Wangen furchen .
Gräſin . Das heißt : der Kummer zerſtört mächtiger als

das Alter . Aber ſolchen Augenblicken muß man aus dem

Wege eilen . Fort ! hinunter in den Lindengang ! die Sonne

wird bald untergehen . Ein ſolches Schauſpiel der Natur

zerſtreuet .
Eulalia . Recht ! die untergehende Sonne iſt ein Schau⸗

ſpiel für einen Unglücklichen .
Gräſin ( indem ſie, von Eulalien begleitet, abgeht). Der des kom⸗

menden Morgens nie dabei vergeſſen darf . Glb⸗

Jünſle Scene .

(Die Bühne verwandelt ſich wieder in den Platz vor Meinaus Wohnung . )

Der Major (allein).

Unter Sonne und Mond iſt nur ein ſolches Paar . Sie

dürfen nicht getreunt werden ; er muß ihr verzeihen . —

Aber die Rolle , die ich zu ſpielen übernommen habe , iſt

ſchwerer , als ich Anfangs dachte . Was werd ' ich ihm

antworten , wenn er mir das Phantom der Ehre eutgegen

ſtellt ? wenn er mich fragt , ob ich ihn zum Spott der bür⸗

gerlichen Geſellſchaft herabwürdigen will ? was werd ' ich

zihm aatworten gegen meine eigene , beſſere Ueberzeugung ?
6
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Denn bei Gott ! er hat Recht . Ein ehebrecheriſches Weil

iſt ein Schandfleck ihres Geſchlechts , und ihr verzeihen

heißt ihre Schande theilen . Wenn auch ein Weib , wi

Eulalia , hier eine Ausnahme macht , ein fünfzehnjähriges

verführtes Geſchöpf , das ſo lange , ſo ſtrenge , ſo aufrichtiß

büßte , ſo kehrte ſich doch die Welt nicht daran . — Di
Welt ? Nun , die muß er fliehen ; der muß er auf imme

entſagen . Eulalia gewährt zehnfachen Erſatz für ſie. Si

herrſcht noch in ſeinem Herzen , und auf dieſe Herrſchaß

gründ ' ich den glücklichen Ausgang meines Unternehmens

Hechſte Scene .

Franz (mit den beiden Kindern ) Wilhelm und Malchen . Der Major ,

Wilhelm . Ich bin müde .

Malchen . Ich auch .
Wilhelm . Haben wir noch weit bis nach Hauſe ?

Franz . Nein , wir ſind gleich da.

Major . Halt ! was ſind das für Kinder ?

Franz . Die Kinder meines Herrn .
Wilhelm . Iſt das der Papa ?
Aajor . Wie ein Blitzſtrahl fährt es mir durch den Kop

—Ein Wort , Alter ! Ich weiß , du liebſt deinen Herri

Hier ſind wunderliche Dinge vorgefallen .
Franz . Zum Exempel ?
Major . Dein Herr hat ſeine Frau wieder gefunden.
Franz . So ? das iſt mir lieb .

Major . Madame Müller .

Franz . Iſt die ſeine Frau ? Das iſt mir noch lieber .

Major . Aber er will ſich von ihr trennen .

Franz . O wehe !
Allajor . Man muß das zu hindern ſuchen .

Franz . Ei freilich .
Major . Der unvermuthete Anblick der Kinder könnte den

Dinge vielleicht noch eine andere Wendung geben.
Franz . Wie das ?

Major . Nimm die Kleinen , und verbirg dich mit ihne

vort in der Hütte . Ehe eine Viertelſtunde verläuft , ſoll
du mehr erfahren .

Franz . Aber —
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Major . Ich bitte dich, Alter , frage nicht viel ; die Zeit

iſt koſtbar .
Franz . Nun , nun , fragen iſt ſo eben meine Sache nicht .

Kommt , Kinder ! (eEr geht mit ihnen in dieHütte . )
Aajor . Herrlich ! Ich verſpreche mir viel von dieſem

kleinen Kunſtgriff . Wo der ſanfte Blick der Mutter nicht

durchzudringen vermag , da wird das unſchuldige Lächeln

der Kinder den Weg zu ſeinem Herzen finden .

Hiebenke Scene .

Der Unbekannte . Der Major .

Major ( ihm entgegen). Ich wünſche dir Glück , Meinau .

Unbekannter . Wozu ?
Major . Du haſt ſie wieder gefunden .
Unbekannler . Zeig ' einem Bettler den Schatz , den er ehe⸗

mals beſaß , und nenn ' ihn glücklich ! Wie albern !

Major . Warum nicht ? wenn es nur an ihm liegt , wieder

eben ſo reich zu ſein als ehemals .
Unbekannter . Ich verſtehe . Du biſt ein Abgeordneter

meiner Frau . Daraus wird nichts .

Major . Lerne deine Frau beſſer kennen ! Ja , ich bin ein

Abgeordneter von ihr ; doch ohne alle Vollmacht , Frieden

zu ſtiften . Sie , die dich unausſprechlich liebt , die ohne
dich nie glücklich ſein kann und wird ; ſie entſagt deiner

Verzeihung , weil — ſo drückte ſie ſich aus — deine Ehre

mit einer ſolchen Schwachheit nicht vereinbar ſei.

Unbekaunter . Poſſen ! mich fängt man nicht .

Alajor . Meinau , beſinne dich wohl ! Sie iſt ein herrli⸗

ches Weib .
Unbekannter . Soll ich dir ſagen , Bruder , wie das alles

zuſammenhängt ? Seit vier Monaten wohne ich hier ; das

wußte Eulalia — 8
Major . Das wußte ſie ? Sie ſah dich heute zum erſten

Male .
Unbekannter . Das mag ſie einem Narren weiß machen .

Höre nur weiter ! Sie wußte ferner recht gut , daß ich kein

ganz gewöhnlicher Schlag von Menſchen bin , daß auf der

großen Heerſtraße meineim Herzen nicht beizukommen iſt .

Deshalb legte ſie einen ſeinen , tiefverſteckten Plan an.

6*
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Sie ſpielte die Wohlthätige ; doch ſo, daß ich es jedesmal
erfahren mußte . Sie ſpielte die Fromme , die Sittſame ,
die Eingezogene , um meine Neugier rege zu machen . Und
endlich heute ſpielt ſie die Spröde ! ſie ſchlägt meine Ver⸗
zeihung aus , um mir durch dieſen künſtlichen Edelmuthmeine Verzeihung zu entlocken .

Major . Meinau , ich habe dir mit Verwunderung zuge⸗
hört . Vergib mir ; nur einem Menſchen , der ſo oft in
der Welt betrogen wurde , verzeiht man ſolchen Unſinn .
Schade , daß das ganze ſcharfſinnige Gebäude durch einen
Hauch über den Haufen fällt . Deine Frau hat ſich aus⸗
drücklich und ſtandhaft erklärt , ſie werde deine Verzeihungnie annehmen : auch dann nicht , wenn du ſelbſt ſchwach ge⸗
nug ſein könnteſt , die Ehre der Liebe aufzuopfern . Wozu
denn alſo der tief verſteckte Plan ? Wahrlich , Bruder ! ſolche
Maſchinerie kann nur der Kopf eines Menſchenfeindes
argwohnen .

Unbekannter , So ſag ' mir ' s doch , warum biſt du denn
eigentlich hier ?

Major . Aus mehr als aus einer Urſache . Zuerſt in
meinem eigenen Namen , als der Freund meines alten
Kriegs - Kameraden , dich feierlich zu beſchwören , dies Weib
nicht von dir zu ſtoßen ; denn , bei Gottl du findeſt ihres
Gleichen nicht wieder .

Aubekaunter , Gib dir keine Mühe !
Mlajor . Aufrichtig , Meinau , du liebſt ſie noch.
Unbekannter . Leider ja !
Major . Ihre ungeheuchelte Reue hat ihre Schuld längſt

getilgt . Was hält dich ab, wieder ſo glücklich zu ſein , als
du einſt warſt ?

Unbekannter . Ein Weib , das fähig war , einmal die
eheliche Treue zu verletzen , iſt es auch zum zweiten Male .

Malor . Nicht ſo Eulalia . Vergib mir , Bruder , wenn ich
den größten Theil ihrer Schuld auf dich ſelbſt zurückſchiebe .

Unbekannter . Auf mich?ꝰ
Alafor . Auf dich. Wer hieß dich , ein junges , unerzo⸗

genes Mädchen heirathen ? Von einem Manne von fünf
und zwanzig Jahren fordert man kaum feſte Grundſätze ;
und du ſuchteſt dergleichen bei einem weiblichen Geſchöpfe
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von vierzehn Jahren ? Doch das bei Seite . Sie hat ge⸗
fehlt , ſie hat gebüßt , und in einer Zeit von drei Jahren

ſich ſo untadelig betragen , daß auch die ſchwärzeſte Ver⸗

leumdung durch ihr vergrößerndes Sehrohr in dieſer Sonne
keinen Flecken entdecken würde .

Unbekannter . Und wenn ich auch das alles glaube —

denn ich geſtehe dir , ich glaube es gern — ſo kann ſie

doch nie wieder die Meinige werden . (Bitter . ) Ha ! hal ha !
Das wäre ein Schmaus für die geſchminkten Weiber und

all das fade Hofvolk , wenn ich ſo wieder mitten unter ſie

träte , mit meinem verlaufenen Weibe am Arme . Wie ſie

hohnlächeln , ſich in die Ohren wiſpern , mit Fingern auf

mich zeigen würden . O, das wäre ein Schauſpiel , um des

Teufels zu werden !
Aajor . Nun , jenem abgeſchmackten Zirkel zu entſagen ,

wird doch wohl meinem Freunde Meinau keinen Seufzer

koſten ? Ich denke, wer drei Jahre lang ſich ſelbſt genug
war , der kann in Eulaliens Armen kühn der Einſamkeit
ſein ganzes Leben weihen .

Unbekannter . Ich begreife . Ihr habt ein Complott ge⸗
macht , habt euch mit meinem Herzen gegen meinen Kopf

verſchworen ; aber vergebens ! Ich bitte dich , Bruder , kein
Wort weiter ! oder ich gehe.

Major . Wohlan , ſo hab ' ich als Freund meine Pflicht

erfüllt . Jetzt erſcheine ich als Abgeordneter deines Weibes .

Sie bittet dich um eine letzte Unterredung ; ſie will Ab⸗

ſchied von dir nehmen . Dieſen Troſt kannſt du ihr nicht

verſagen .
Unbekannter . O, ich verſtehe auch das . Sie ſchmeichelt

ſich mit dem Gedanken , meine Standhaftigkeit werde von

ihren Thränen hinweg ſchmelzen ; aber ſie irrt ſich ; ſie

mag kommen !
Major . Und dich fühlen laſſen , wie ſehr du ihren Cha⸗

rakter verkennſt . Ich hole ſie. (Will gehen. )
Unbekannter . Noch Eins , Horſt . Hier , gib ihr

Schmuck ! Er gehört ihr zu.
AMlajor. Das magſt du ſelbſt thun . (Ab. )

dieſen
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Achle Scene .

Der Unbekannte (allein. )
Nun , Meinau , der letzte glückliche Augenblick deines Le⸗

bens naht heran . Du wirſt noch einmal ſie ſehen ; ſie, au
der deine ganze Seele hängt . O, daß ich ihr nicht entge⸗
gen fliegen , an dies klopfende Herz ſie drücken darf ! —
Pfui ! iſt das die Sprache des beleidigten Gatten ? Ach, ich
fühle es : das Hirngeſpinnſt , das wir Ehre nennen , iſt nur
in unſerm Kopfe , nicht in unſerm Herzen . — Standhaft !es darf nun einmal nicht anders fein . — Ernſt will ichmit ihr reden ; aber ſanft . — Hüte dich, daß kein Vorwurf
deinem Mund entwiſche ! Ja , ihre Reue iſt wahrhaftig ;
mein argwöhniſches Gehirn mag dagegen einwenden , was
es will . — Nun ,ſo ſoll wenigſtens ihr Schickſal erträglich
ſein . Sie ſoll nicht dienen dürfen , um des Bischen täg⸗
lichen Brodes willen . Sie ſoll unabhängig leben , und
noch ſo viel übrig behalten , ihren wohlthätigen Hang zu

befriedigen . Er blickt um ſich und fährt zuſammen. ) Ha ! Sie kom⸗
men ! Beleidigter Stolz , erwache ! Gekränkte Ehre , ſchütze mich !

Neunte Scene .

Der Unbekannte . Eulalia . Die Gräfin . Der Major .
Eulalia (welche langſam und bebend herbei ſchwankt, zu derGräfin ,

welche ſie unterſtützen will). Laſſen Sie mich, gnädige Frau ! Ich
hatte einſt Stärke genug zu fündigen ; Gott wird mir heute

Kraft verleihen zu büßen . (Sie naht ſich dem Unbekannten, welcher
mit weggewandtem Geſichte in großer Bewegung ihre Anrede erwartet. )
Herr Oberſt —

Uubekannter (mit ſanſter zitternder Stimme und ſtets abgewandtem
Geſichte), Was willſt du von mir ? Eulalia ?

Eulalia (ſehr erſchüttert) Nein — um Gottes Willen ! —
darauf war ich nicht vorbereitet . — O, dieſer Ton ſchneidet
mir durch ' s Herz ! Dieſes Du — dieſes vertrauliche Du
— nein ! — um Gotteswillen ! — großmüthiger Mann !
einen rauhen , harten Ton für das Ohr der Verbrecherin !

Anbekannter (ſucht ſeiner Stimme mehr Feſtigkeit zu geben). Nun ,
Madame —
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Eulalia . Ach! wenn Sie mein Herz erleichtern , wenn

Sie ſich herablaſſen wollten , mir Vorwürfe zu machen —

Unbekannter . Vorwürfe ? Hier ſtehen ſie auf meiner blaſſen

Wange , hier in meinem eingefallenen Auge : dieſe Vor⸗

würfe konnt ' ich Ihnen nicht erſparen — mein Mund

ſchont Ihres Elends .
Eulalia . Wär ' ich eine verhärtete Verbrecherin , ſo würde

dieſes Schweigen mir Wohlthat ſein ; aber ich bin eine

reuige Büßende , und dieſes edelmüthige Schweigen drückt

mich ganz zu Boden . — Ach! ſo muß ich denn ſelbſt der

Herold meiner Schande werden ! Denn wo wäre Ruhe

für mich , ehe dies Bekeuntniß von meinem Herzen abge —

wälzt worden ?
Unbekaunter . Kein Bekenntniß , Madame ! Ich weiß Alles ,

und erlaſſe Ihnen jede Demüthigung . Doch werden Sie

ſelbſt einſehen , daß nach dem, was vorgefallen iſt , wir uns

auf ewig trennen müſſen .
Enlalia . Ich weiß es. Auch kam ich nicht hieher , Ver⸗

zeihung zu erflehen ; auch regte ſich nicht die leiſeſte Hoff⸗

nung in mir , Verzeihung zu erhalten . Es gibt Verbrechen ,

welche doppelt ſchänden , wenn man auch nur den Gedan⸗

ken hegen kann , ſie jemals ganz auszulöſchen. Alles , was

ich zu hoffen wage , iſt : die Verſicherung aus Ihrem Munde

zu hören , daß Sie meinem Andenken nicht fluchen wollen .

Unbekaunter (weich). Nein , Eulalia , ich fluche dir nicht .

—Deine Liebe hat mir in beſſern Tagen ſo manche ſüße

Freude gewährt . — Nein , ich werde dir nie fluchen !

Eulalia (in großer Bewegung) . Mit dem innigen Gefühl , daß

ich Ihres Namens unwerth bin , hab ' ich ſchon ſeit drei

Jahren einen andern , unbekannten getragen .
— Aber das

iſt noch nicht genug . — Sie müſſen einen Scheidebrief ha⸗
ben —der Sie in den Stand ſetzt , eine würdigere Gattin

zu wählen — in deren Armen Gott ſeinen mildeſten Se⸗

gen auf Sie herabſchütten wolle ! — Dazu wird dieſes

Papier Ihnen nothwendig ſein ! — es enthält ein ſchriftli⸗

ches Bekenntniß meiner Verbrechen . (Sie reicht es ihm zitternd dar. )

Uunbekannter ( nimmt es und zerreißt es). Es ſei auf ewig ver⸗

nichtet ! Nein , Eulalia ! Du allein haſt in meinem Herzen

geherrſcht , und — und ich ſchäme mich nicht , es zu be⸗
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kennen — Du allein wirſt ewig darin herrſchen ! Dein
eigenes Gefühl für Tugend und Ehre verbietet dir , dieſeSchwachheit nutzen zu wollen ;und wär ' es —nun beiGott ! dieſe Schwachheit iſt meiner Ehre untergeordnet ,Aber nie, nie wird ein anderes Weib mir Eulalien erſetzenEulalia Citternd ) Nun , ſo bliebe mir nichts weiter übrig—,als Abſchied von Ihnenzu nehmen .

Unbekannter . Halt ! noch einen Augenblick . Wir haben
einige Monate lang , ohne es zu wiſſen , einander ſehrnahe gelebt ; ich habe viel Gutes von Ihnen erfahren :Sie haben ein Herz , weich geſchaffen für die Noth Ihrer
armen Brüder. Das freut mich. Es muß Ihnen nie anMitteln fehlen , dieſen Hang zu befriedigen — auch Sie
ſelbſt müſſen nie Mangel leiden . Dieſe Schrift verſichert
Ihnen eine Leibrente von tauſend Thalern , welche derBankier Schmidt in Caſſel Ihnen alljährlich auszahlen wird .Eulalia . Nimmermehr ! Die Arbeit meiner Hände mußmich ernähren . Ein Biſſen Brod , von einer Thräne derReue befeuchtet , wird mir mehr Ruhe gewähren als das
Bewußtſein , von dem Vermögen eines Mannes zu ſchwel⸗
gen , den ich einſt ſo ſchändlich verrathen konnte .

Unbekannter . Nehmen Sie , Madame , nehmen Sie !
Eulalia . Ich habe dieſe Demüthigung verdient — aber

ich flüchte zu Ihrer Großmuth . Verſchonen Sie mich.Anbekannter (oei Seite). Gott ! welch ' ein Weib hat derBube mir entriſſen ! ( Er ſteckt das Papier wieder zu ſich). 2 zohl,Madame , ich ehre Ihre Gründe , ich ſtehe ab von meinem
Begehren : doch nur unter der Bedingung , daß , wenn es
Ihnen je an etwas mangelt , ich der Erſte und Einzigeſei, an den Sie ſich freimüthig wenden .

Eulalia . Ich verſpreche es.
Unbekannker . Und nun darf ich

daß Sie Ihr Eigenthum zurück neh
Er reicht ihr das Schmuckkäſtchen. )

Eulalia (ſehr bewegt, öffnet das Käſtchen, und ihre Thränen ſtürzendarauf) . Ach! da ſchwebt es vor meiner Seele , das ſüßeBild jenes ſchönen Abends, an welchem Sie mir dieſenSchmuck ſchenkten . An jenem Abend legte mein alter Vater
unſere Hände in einander , und froh ſprach ich ihn aus,

wenigſteus verlangen ,
men, Ihren Schmuck .
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den Schwur ewiger Treue — Er iſt gebrochen ! — Damals

hatt ' ich ein reines , ſchuldloſes Herz — ach! dies Gefühl

kauft keine Reue zurück ! — Dies Halsband ſchenkten Sie

mir vor fünf Jahren an meinem Geburtstage . Das war

ein glücklicher Tag . Sie hatten ein kleines , ländliches

Feſt veranſtaltet . O! wie waren wir alle ſo heiter und

froh ! — Dieſe Schmucknadel erhielt ich, als ich meinen

Wilhelm geboren hatte . — O, wie ſchwer drückt die Erin⸗

nerung an entflohene Freuden , wenn du ſelbſt ihr Mörder

warſt ! — Nein , auch dieſen Schmuck kann ich nicht be⸗

halten ; — es müßte denn Ihre Abſicht ſein , mir durch

ſeinen Aublick endloſe Verwürfe zu bereiten . — Nehmen

Sie ihn zurück !
(Sie reicht ihm den Schmuck, nachdem ſie vorher nur die Nadel h

genommen. )
Unbekannter (in eben ſo großer Gemüthsbewegung als Eulalia , welche

er aber zu verbergen ſucht, nimmt den Schmuck mit weggewandtem Geſicht

und ſieckt ihn ein. )
Eulalig . Nur dieſe Nadel ſei mir ein Andenken an die

Geburt meines Wilhelms .
Unbekannter (bei Seite). Nein , läuger halte ich' s nicht aus .

( Er wendet ſich zu ihr, ſein Ton iſt nicht rauh und nicht ſanft, nicht feſt und

nicht weich, ſondern ſchwankt zwiſchen allen dieſen ) Leben Sie wohl !

Eulalian . O nur noch eine Minute , nur noch Beantwor⸗

tung einer Frage : Beruhigung des Mutterherzens ! Leber

meine Kinder noch ?
Unbekannter . Sie leben .
Eulalia . Und ſind geſund ?
Uubekannter . Geſund .
Eulalia . Gott ſei Dank ! — Mein Wilhelm iſt wohl ſchon

recht groß geworden ?
Unbekannter . Ich vermuthe .
Eulalia . Und Malchen — iſt ſie noch Ihr Liebling ?

Unbekannter (den dieſe ganze Scene ſichtbar erſchüttert, bleibt ſtumm

im Kampf mit Ehre und Liebe).
Eulalia . O, großmüthiger Mann ! ich bitte Sie , laſſen

Sie mich meine Kinder noch ein Mal ſehen , ehe wir ſcheiden ,

daß ich ſie an mein Herz drücke , daß ich ſie ſegne , daß ich

die Züge ihres Vaters in ihnen küſſe,

eraus⸗
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Unbekannter (cchwei
Eulalia (fährt nach einerPauſe fort). Ach! wenn Sie wüßten ,

vie in dieſen drei fürchterlichen Jahren mein Herz an
meinen Kindern hing ; wie mir die Thränen in die Augen
ſchoſſen , ſo oft ich einen Knaben oder ein Mädchen gleichen
Alters erblickte ; wie ich zuweilen in der Dämmerung in
meiner einſamen Kammer ſaß , mich an den Zauberbildern
meiner regen Phantaſie letzend , bald Wilhelm , bald Malchen
auf meinem Schooße wiegend . — O! erlauben Sie mir
immer , ſie noch ein Mal zu ſehen ! nur eine mütterliche
Umarmung ! und wir trennen uns dann auf ewig.

Unbekannter . Gern , Eulalia — es iſt noch nicht Abend
—ich erwarte die Kinder jeden Augenblick — ſie wurden
im nächſten Städtchen erzogen — ich habe meinen Bedien⸗
ten dahin geſandt — er könnte ſchon zurück ſein — ich gebe
Ihnen mein Wort , ſo bald ſie kommen , ſende ich ſie auf ' s
Schloß . Da mögen ſie, weun es Ihnen gefällt , bis zum
Anbruch des morgenden Tages bei Ihnen bleiben — dann
nehme ich ſie wieder mit mir . — (hauſe) .

(Die Gräfin und ihr Bruder, welche wenig Schrittevon da der ganzen
Unterredung mit innigſter Theilnahme zuhörten, geben ſich verſtohlne Winke.
Der Major geht in die Hütte, und kommt bald darauf mit Franz und den
beiden Kindern zurück. Er übergibt den Knaben ſeiner Schweſter, welche ſich
hinter Eulalien ſtellt ; er ſelbſt tritt mit dem kleinen Mädchen hinter Meinau. )

Eulalia . So hätten wir uns denn in dieſem Leben nichts
weiter zu ſagen . (All' ihre Entſchloſſenheit zuſammen raffend. ) Leben
Sie wohl , edler Mann . ( Sie ergreift ſeine Hand. ) Vergeſſen Sie
eine Unglückliche , die Sie nie vergeſſen wird ! (Sie kniet nieder. )
Laſſen Sie mich noch einmal dieſe Hand an meine Lippen
drücken ; dieſe Hand , die einſt mein war .

Uubekannter (ſie aufhebend. ) Keine Erniedrigung , Eulalia !
Er ſchüttelt ihr die Hand. ) Leben Sie wohl !

Enlalig . Auf ewig !
Unbekannter . Auf ewig !
Eulalia . Wir ſcheiden ohne Groll —
Unbekannter . Ohne Groll .
Eulalia . Und wenn ich einſt genug gebüßt habe , wenn

wir in einer beſſern Welt uns wiederſehen —
Unbekannter . Dort herrſchen keine Vorurtheile , dann biſt
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einander, beider Blicke begeg⸗

ammeln noch ein Le bew ohll und trendu wieder mein ! GBeider Hände liegen in

Eulalia auf den kleinenWilhelm ,nen ſich wehmüthig. Sie ſt

ſich, aber indem ſie gehen wollen, ſtößt

und Meinau aufMalchen. )
Malchen . Vater —

Wilhelm . Mutter —

(Vater und Mutter drücken ſprachlos

Malchen . Lieber Vater —

Wilhelm . Liebe Mutter —

(Vater und Mutter reißen ſich los von den Kindern, ſ

ten die Arme aus, und ſt andern Arme. )

Unbekannter . Ich verzeihe dir !
(Die Gräfin und der Major heben die Kinder in die Höhe, welche ſich an

ihre Eltern anklammern, und: lieber Vater ! liebe Mutter ! rufen. )

( Der Vorhang fällt.)

Kinder in ihre Arme. )

ehen einander an, brei⸗

ürzen ſich einer in des

Ende .
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